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ihm/ F. BAÏLit

DIE FOURNIER- & SÄGEWERK AKTIENGESELLSCHAFT
IN LENGWIL

Rundhölzer, die bei uns im Thurgau, in der Schweiz, aber auch in

Europa, in Afrika, Amerika und Asien gewachsen sind, nehmen

ihren Weg über Lengwil am Bodensee, wo sie in dünne oder gar
hauchdünne Blätter verwandelt werden, bevor sie wieder die große

Reise hinaus in alle Welt antreten. Jedermann kommt irgendwo
mit einem Furnier in Berührung, mit der wundersamen Maserung
eines Nußbaumfurniers, dem strengen Tcakbild moderner Möbel
oder dem geheimnisvoll und wild geflammten Palisander. Nur
wenige Betriebe sind in der Schweiz, die sich der Aufgabe wid-

men, die feinen Zeichnungen des EIolzcs dem Auge sichtbar zu

machen und Verborgenes in der ganzen Schönheit ans Tageslicht

zu bringen. Der ausgedehnte Betrieb der Fournier- & Säge-

werk AG hat im Lauf der Jahrzehnte nicht gerade eine unge-
stüme Entwicklung genommen; sein Werdegang blieb eher be-

dächtig, dafür aber wurde um so zielstrebiger gearbeitet und das

befestigte auch den Ertolg.
Von den früheren Sägeschuppen, in denen zur Jahrhundertwende
für heutige Begriffe noch sehr mühevoll gearbeitet wurde und

wo 1904 die Technik mit einem Pctroleummotor bescheidenen

Einzug hielt, ist heute praktisch nichts mehr zu sehen. Ein mo-
dem eingerichtetes Werk längs der Schienenstränge der Mittel-
thurgaubahn, das sich einen bevorzugten Platz in der Branche er-
worben hat, läßt heute Arbeit und Verdienst für die rund 85

Betriebsangehörigen finden. Damit ist das Unternehmen zu einem

wesentlichen wirtschaftlichen Faktor der kleinen Gemeinde auf
der Anhöhe ob dem Bodensce geworden.
Das Geheimnis des Erfolges liegt aber ganz besonders in der Bc-

ständigkeit begründet; denn in Lengwil hat das Wort Betriebs-

treue einen ausgezeichneten Klang: Nahezu ein Viertel der Be-

lcgschaft ist seit 25 Jahren oder noch länger im Betrieb, und die

Firma beschäftigt sogar einen Mann, der bald das halbe Jahrhundert



an seinem Arbeitsplatz hinter sich gebracht hat, ein Ausdruck der

Verbundenheit mit einem Unternehmen, das sich trotz einer

wechsclvollcn Geschichte früherer Jahrzehnte nicht nur zu be-

haupten vermochte, sondern die Basis verbreiterte, festigte und

weiter ausbaute.

Stationen der Entioicfe/nn^

Wesentliche Stationen der Entwicklung waren nach der Einrieb-

tung der elektrischen Kraft im Stammunternehmen im Jahre 1909

die Eröffnung der Mittelthurgaubahn, die von 1911 an einen ver-
besserten Anschluß für den Handel mit der Welt schuf und eine

wesentliche Vereinfachung der Transportfrage brachte. Im ersten

Jahr des Weltkrieges von 1914 bis 1918 wurde eine für damalige

Begriffe moderne Furniersägcrci und -dämpferei eingerichtet, 1916

folgte ein zweites Sägereigebäude, und 1917 wurde mit einer

eigenen Transformatorenstation ein weiterer Markstein gesetzt.
Wcchselvoll waren die Nachkriegs- und Krisenjahre für das

Unternehmen, das im dritten Jahrzehnt völlig neu aufgebaut und

mit neuen Kräften sich für die Zukunft stählte. Die Gebäude und

der ganze Betrieb gingen an die heutige Firma über, die maßvoll

weiter ausbaute: 1941 wurde der bestehende Geleiseanschluß ver-
legt und erweitert; damit konnte wieder eine Vereinfachung erzielt

werden. 1943 folgte der Bau des Wohlfahrtsgebäudcs, 1946 der

Nordanbau und 1958 das neue Lagerhaus. Ein Jahr später wurde
die Rundholzquerhalle erstellt, 1961 das neue Kesselhaus, eine be-

triebseigene Heizung, die von Kohle unabhängig machte, und

schließlich eine gedeckte Vcrsandhalle. All das half mit, die Lei-

stungsfähigkeit zu verbessern und die Arbeitsbedingungen zu

erleichtern.



1910. Das erste Sägereigebäude.

1961. Die neuen Wcrkanlagen.

Der /Ir/Wf5i'(>r(w;£

Nur ein relativ bescheidener Teil der Arbeit kann durch Ma-
schinen bewältigt werden, einen großen Anteil hat die handwerk-

liehe Arbeit. Die Stämme, die nach Lcngwil gebracht werden,

müssen erst in Abschnitte zerlegt und zugeschnitten werden.

Noch weiß man nicht, wie die Struktur ausfallen wird, denn die

Blöcke werden vorerst - wenn sie nicht roh unter die Mcsserbalken

kommen - im Dampf oder im warmen Wasserbad vorbereitet, je
nach dem Effekt, den man zu erzielen wünscht. Sauber zugerichtet
kommen sie in die Messermaschine, einem feinen Hobel von der



Länge bis zu viereinhalb Meter vergleichbar, der dünne und dünnste

Schichten abhebt und damit gleichzeitig auch das Geheimnis der

Natur lüftet. Blatt für Blatt wird millimetergenau abgehoben -
einstellbar für Stärken von 0,3 bis 10 Millimetern -, so daß schließ-

lieh das ganze Stück des ursprünglichen Rundholzes, jedoch ge-
schnitten in Hunderte von feinen Blättern, wieder aufgeschichtet

daliegt. Noch aber gilt es, die Furniere zu trocknen, entweder mit
der natürlichen Lufttrocknung in einer ausgedehnten Trock-

nungskammer oder dann mit Hitze im Trocknungsofen, dann

folgen die Zuschnitte, die Sortierung und die Bündelung, fertig

ausgerüstet für das Lager. Dort lassen sich die Einkäufer der 118



Möbelfirmen Stück für Stück einzeln vorlegen, um dann ihre

Wahl zu treffen. Es hört sich so ganz einfach an, was im Grunde

genommen weit komplizierter ist und von vielen weiteren Fak-

toren abhängt.
Das Lengwiler Founierwerk ist über die Landesgrenzen hinaus

bekannt für außergewöhnliche Schnittqualität und für eine holz-

gerechte Behandlung der wertvollen Stämme. Diesen Qualitäts-

begriff auch in Zukunft hoch zu halten ist die Leitung des Unter-
nehmens bestrebt. Sic ist sich bewußt, daß dies nur möglich ist

durch ständige Modernisierung der technischen Anlagen und Vcr-

119 Wendung der neuesten Hilfsmittel.
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